
Mein Haus, dein Haus 

Vom Bahnhof eine halbe Stunde 
Oder zwanzig Minuten mit der Bahn 
Der Dönerstand auf der Ecke 
ich komme an. 

Die Haustür ist nicht abgeschlossen 
Es riecht nach Katz’ und Hund 
Der Briefkasten starrt mich an 
mit offenem Mund. 

Da sind die Namensschilder an den Türen 
Manche wie Grabsteine graviert 
Flaschenetiketten und darunter: 
»Hier wird nicht hausiert!«. 

Das Treppenhaus, die abgetretnen Stufen 
Die Wände ganz aus Stein 
Das Geländer zieht mich nach oben 
||: ich trete ein. :|| 

Mein Haus, dein Haus. 
Mein Haus, dein Haus. 

Der Küchentisch glänzt in der Sonne 
Marmelade, Brot und ein Lottogewinn 
In einem Brief an längst Verzogene 
niemand weiß wohin. 

Unterm Fenster schreit die Straße 
Und nebenan ein buntes Fernsehprogramm  
Der Nachbar ist nett, wir grüßen uns 
an der Straßenbahn. 

Im Hof wächst ein alter Kirschbaum 
Und eine Birke auf dem Schuppenfensterbrett 
Die Katzen turnen auf dem halben Motorrad 
||: das rostet weg. :|| 

Mein Haus, dein Haus. 
Mein Haus, dein Haus. 

Vom Bahnhof eine halbe Stunde ... 
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